
Gierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur

224 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

D. Dda—eeInſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwetſchke, Univerfirätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
und Land.

No. 127.

Deutſchland.
Durch das neueſte Amtsblatt der königlichen Regierung zu

Merſeburg iſt jetzt auch preußiſcher Seits der Staats- Vertrag
uüber die Anlegung einer Eiſenbahn von Halle nach
Kaſſel, wie nachſtehend, veröffentlicht worden:

„Seine Majeſtät der König von Preußen, Seine Hoheit der
Kurprinz und Mitregent von Heſſen, Seine Königl. Hoheit der
Greßherzog zu Sachſen- Weimar Eiſenach und Se. Herzogliche
Durchlaucht der Herzog zu Sachſen -Koburg und Gotha, von
dem Wunſche beſeelt, Allerhöchſt- und Höchſtihren Unterthanen
die Vortheile zuzuwenden, welche ſich von einer Verbindung
Höchſtihrer Staatsgebiete vermittelſt der Anlegung von Eiſen
bahnen fur die Belebung und Beförderung des gegenſeitigen

Verkehrs erwarten laſſen, haben Behufs einer Vereinigung uber
dieſen Gegenſtand und zum Zwecke der Feſtſtellung der Verhält
niſſe, welche die Ausführung eines ſolchen Unternehmens noth-
wendig macht, Bevollmächtigte ernannt und zwar:

Se. Majeſtät der König von Preußen:
Allerhöchſtihren Geheimen Oderſinanzrath Adolph von

Pommer-Eſche, Ritter des königlich preußiſchen rothen
Adler Ordens vierter Klaſſe, Kommandeur erſter Klaſſe des
königlich hannöverſchen GuelphenOrdens und Komman-
deur des herzoglich anhaltiſchen Geſammt Ordens Albrecht

zu des Baären, und
zute Allerhöchſtihren Geheimen Legationerath Karl Ludwig
en Guſtav Borek, Ritter des königlich preußiſchen rothen
nen Adler-Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife und des kaiſer-
ent lich ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens 2ter Klaſſe, Kom-
ver mandeur Aſter Klaſſe des königlich hannöverſchen Guelphen-

Ordens, Ritter des königl. franzöſiſchen Ordens der Ehren-
legion und des türkiſchen Ordens Niſchan-Jftihar in Bril-
lanten;

Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen:
Höchſtihren Staatsrath, außerordentlichen Geſandten und

bevollmächtigten Minſter am koöniglich preußiſchen Hofe,
Karl Friedrich von Wilkens-Hohenau, Komman-
deur 2ter Klaſſe des kurheſſiſchen Hausordens vom goldenen
eöwen, Ritter des königlich preußiſchen rothen Adler-Ordens
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Halle, Sonnabend den 4. Juni
Hierzu eine Beilage.

Höchſtihren Miniſterreſidenten am koööniglich preußiſchen

dritter Klaſſe und des St. Johanniter-Ordens, Großkreuz
des großherzoglich badiſchen Ordens vom Zahringer Löwen,
Kommandeur Iſter Klaſſe des großherzoglichen Ludwigs
Ordens und Komthur des großherzoglich ſächſiſchen Ordens
vom weißen Falken, und

Hochſtihren Obderberg- und Salzwerksdirektor Hein
rich Theodor Ludwig Schwedes, Kommandeur 2ter
Klaſſe des kurheſſiſchen Hausordens vom goldenen Löwen,
Ritter des königlich preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter
Klaſſe, Komthur des großherzoglich badiſchen Ordens vom
Zaähringer Löwen und des großherzoglich ſächſiſchen Ordens
vom weißen Falken;

Se. Königliche Hoheit der Großherzog zu Sachſen Weimar:
Hoöchſtihren Staatsrath und Geheimen Referendar Karl

Thon, Ritter des großherzoglichen Hausordens vom wei
ßen Falken, reſp. in deſſen Vertretung den herzoglich ſach
ſen koburg und gothaiſchen Geheimen Aſſiſtenzrath Karl
Heß, und

Se. herzogliche Durchlaucht der Herzog zu Sachſen Koburg
und Gotha,

Hofe, den Oberſtlicutenant und Kammerherrn Otto Wil
helm Karl von Röder, Ritter des königlich preußiſchen
rothen AdlerOrdens dritter Klaſſe, Komthur erſter Klaſſe
des herzoglich ſachſen erneſtiniſchen Hausordens, Komthur
des herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des Lö
wen, und des koöniglich belgiſchen Leopold Ordens, Rit
ter des königlich baieriſchen Civil-Verdienſtordens, und

Höchſtihren Geheimen Aſſiſtenzrath Karl Heß, Ritter
des herzoglich ſachſen erneſtiniſchen Hausordens

welche nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbe
re Ratifikation, uüber folgende Punkte ubereingekom
men ſind

Art. 1. Die königlich preußiſche, die kurfurſtlich heſſiſche,
die großherzoglich ſachſen- weimarſche und die herzoglich ſachſen
koburg und gothaiſche Regierung erklären ſich bereit, die An-
legung einer Eiſenbahn von Halle in der Richtung auf Merſe

burg, Weißenfels und Naumburg hin und weiter über
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Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach, Rothenburg ſ und werden demgemäß, ſofern die Bahn durch Privatunterneh
nach Kaſſel und von letzterem Orte zum Anſchluß an die in der
Vorbereitung begriffene Bahn von Minden nach Köln inner-
halb Jhrer Staategebiete zuzulaſſen und zu befordern.

Die königlich preußiſche und die kurfurſtlich heſſiſche Regie
rung behalten ſich vor, ſich darüber näher zu verſtändigen, wie
die Bahn von Kaſſel aus auf eine angemeſſene Weiſe mit der
ebengedachten Bahn von Minden nach Köln, oder mit einer
andern nach dem Niederrhein zu fuührenden Eiſenbahn in unmit-
telbare Verbindung gebracht werden ſoll.

Art. 2. Die vorſtehend bezeichnete Eiſenbahn ſoll in einer
ununterbrochenen ſo geraden Richtung gefuhrt werden, als die
Terrain- und Verkehrs Verhältniſſe ſolches zulaſſen.

Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich,
dafur Sorge zu tragen daß die Spurweite fur dieſe Bahn mit
der auf den preußiſchen Bahnen angenommenen Spurweite von
4 Fuß 8! Zell engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen in
Uebereinſtimmung gebracht und erhalten werde, ſowie ſie auch,
ſo weit thunlich, auf übereinſtimmende Konſtruktions-Verhält-
niſſe und gleichmäßige Länge der Stationen Bedacht nehmen
werden.

Art. 3. Es bleibt einer jeden der hohen kontrahirenden Regie-
rungen überlaſſen innerhalb Jhres Gebiets die Ausfuhrung der
Bahn entweder ſelbſt zu übernehmen oder Privatunternehmer
dafür zu kongeſſioniren.

Art. 4. Die hehen kontrahirenden Regierungen werden
vor Ertheilung der Konzeſſionen über den Jnhalt derſelben ſich
gegenſeitig verſtändigen, damit ſolche möglichſt in Uebereinſtim-
mung gebracht werden.

Dabei ſollen die Beſtimmungen des koöniglich preußiſchen
Geſetzes uber die Eiſenbahn Unternehmungen vom 3. November
1838 auch fur die Bahnſtrecken in dem kurfurſtlichen, großher-
zoglichen und herzoglichen Gebiete in ſoweit zum Grunde gelegt
werden, als nicht die Verſchiedenheit der, in den einzelnen Staa-

ten beſtehenden Geſetzgebungen, oder beſondere Verhaltniſſe bei
Aufbringung der Baufonds eine Abweichung davon nothwendig
machen.

Art. 5. Die großherzoglich ſachſenweimarſche und die herzog-
lich ſachſen-koburg und gothaiſche Regierung erklären ſich be-
reit, fur ihre Lande geſetzliche Expropriations- Beſtimmungen hin-
ſichtlich der Erwerbung und Benutzung des fur die Eiſenbahn
erforderlichen Grund und Bodens zu erlaſſen, wie ſolches könig-
a r ews ſcwer und kurfuürſtlich heſſiſcher Seits bereits geſche

en iſt.

Art. 6. Um die zur Aufrechthaltung der Ordnung und Si-
cherheit bei dem Betriebe zu treffenden Vorkehrungen und An-
ordnungen in Uebereinſtimmung zu bringen, werden die hohen

kontrahirenden Regierungen eine gegenſeitige Verſtändigung hier-
über treffen ſowie überhaupt darauf Bedacht nehmen, fur die

Eiſenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung ein gemeinſchaftliches
Bahn Polizei Reglement einzufuhren.

Art. 7. Damit eine dem Zwecke der Eiſenbahn entſprechende
Benutzung derſelben geſichert werde, werden die hohen kontra-
hirenden Regierungen dafür Sorge tragen, daß täglich we-
nigſtens Einmal von jedem der Endpunkte der Bahn, alſo

pon Halle und von dem Anſchlußpunkte an die Minden-Kölner Bahn ohne Aufenthalt auf den Stationen, ſoweit

ſolcher nicht durch die Natur des Betriebes bedingt wird, eine
zu ſammenhängende Beförderung bis zum entgegengeſetzten End-
punkte der Bahn ſtattfinde.

Sie ertheilen ſich daher gegenſeitig die Zuſicherung, den
Plan fur die Fahrten auf der Bahn mit Ruckſicht auf dieſen

Zweck nur nach verhergegangener Verſtändigung feſtzuſetzen,
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mer ausgeführt wird, ſich die entſprechende Einwirkung auf die
Anordnung und Aenderung der Fahrten vorbehalten.

Art. 8. Zwiſchen den gegenſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl
bei Feſtſtellung der Beförderungspreiſe, als der Zeit der Abfer-
tigung, kein Unterſchied gemacht werden namentlich ſollen die
aus dem Gebiete des einen in das Gebiet des andern Staats über
gehenden Transporte weder in Beziehung auf die Befoörderungs-
preiſe, noch ruckſichtlich der Abfertigung ungünſtiger behandelt
werden, als die aus den betreffenden Staaten abgehenden oder
darin verbleibenden Transporte.

Art. 9. Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflich
ten ſich, Anſtalten zu treffen, und die Eiſenbahn Unternehmer
anzuhalten, daß für die auf der Eiſenbahn von Halle nach
Kaſſel und von dort weiter ſo wie in entgegengeſetzter Rich
tung, zu befördernden Transporte von Truppen, Waffen,
Kriegs und Verpflegungs- Bedürfniſſen ſo wie von Militair-
Effekten jeglicher Art, nöthigenfalls auch außerordentliche Fahr
ten eingerichtet und fur dergleichen Transporte nicht blos die un
ter gewöhnlichen Umſtänden bei den Fahrten zur Anwendung
kommenden, ſondern die ſonſt noch vorhandenen Transportmit-
tel benutzt werden.

Den Militair- Verwaltungen der hohen kontrahirenden
Staaten wird gegenſeitig die Befugniß vorbehalten, ſich zu der
gleichen Transporten eigener Transport- und Dampfwagen zu
bedienen. Jn ſolchen Fällen wird an die Eiſenbahn Unterneh-
mer außer der Erſtattung der Feuerungs- Koſten nur ein mäßiges
Bahngeld gewährt. Findet daneben noch die Benutzung der
Transportmittel der Eiſenbahn Unternehmung ſtatt, ſo wird die
ſelbige nach billig mäßigen Sätzen beſonders vergutet. Auch
wollen die hohen kontrahirenden Regierungen darauf hinwirken,
daß von den Eiſenbahn Unternehmern eine Anzahl von Trans
port-Fahrzeugen ſo eingerichtet werde, um noöthigenfalls auch
zum Transporte von Pferden benutzt werden zu können, ſo wie
dieſelben ferner darauf Bedacht nehmen werden, daß von den
Unternehmern eine Anzahl von Wagen in einer Länge von Zwolf
Fuß zum Gebrauch bei der Abſendung der Militair- Effekten
bereit gehalten werde. Ruckſichtlich der Beförderungspreiſe für
Truppen Waffen, Kriegs und Verpflegungs-Bedurfniſſe, ſo
wie Militair- Effekten jeglicher Art, ſoll kein Unterſchied zwiſchen
den Militair- Verwaltungen der kontrahirenden Staaten gemacht
und von Keiner derſelben ein höherer Preis gefordert werden, als
derjenige, welchen jede Regierung fur Jhre eigenen Transporte
der gedachten Art an die Unternehmer der in Jhrem Gebiete be
legenen Bahnſtrecke zu entrichten hat.

Die Beſtimmungen der beſtehenden Etappen-Konventionen
finden auch in allen denjenigen Fällen unverändert Anwendung,
wo die Militair- Verwaltungen es fur angemeſſen erachten, ſich
der Eiſenbahn zur Beförderung von Truppen zu bedienen.

Art. 10. Die hohen kontrahirenden Regierungen erklären
ſich bereit, unbeſchadet der zwiſchen dem koöniglich preußiſchen
Poſt Departement und der fürſtlich Thurn und Taxisſchen Ge-
neral Poſt Direktion vertragsmäßig beſtehenden gegenſeitigen
Rechte und Verbindlichkeiten, die Unternehmer der in Jhren Ge
bieten belegenen Strecken der in Rede ſtehenden Bahn zu ver
pflichten:

1) den Betrieb, ſoweit die Natur deſſelben ſolches geſtattet,
in die nothwendige Uebereinſtimmung mit den Bedurfniſ-
ſen der Poſt Verwaltung zu bringen;

2) den Transport der Briefe, Gelder und Poſtguüter und der
dazu etwa erforderlichen Poſtwagen, in ſoweit nicht in
den einzelnen Staeten fur deren eigene Poſten den Unter-
nehmern die unentgeltliche Beförderung ebliegt, gegen
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Entrichtung der niedrigſten Frachtpreiſe zu übernehmen
und dazu die nöthigen Einrichtungen zu treffen

8) der Poſt Verwaltung, um dieſelbe in den Stand zu ſetzen,
ſich der Eiſenbahn zur Briefbeförderung bei Tag und Nacht
ununterbrochen bedienen zu koöonnen, die Befugniß einzu-
räumen ſoweit dies in Betreff des Briefpoſtdienſtes no-
thig werden ſollte, ſich entweder der Betriebsmittel der
Unternehmer außer der gewöhnlichen Fahrzeit zur Poſtbe-
förderung auf der Eiſendahn gegen angemeſſene Entſcha-
digung zu bedienen, oder die Bahn ſelbſt mit eigenen Be-
triebsmitteln gegen Entrichtung eines, nach Maaßgabe der
99. 29. 30. und 31., des preußiſchen Eiſenbahn Geſetzes
vom 3. November 1838. zu berechnenden Bahngeldes und
gegen Vergütung des durch Nachtfahrten etwa erwachſen-
den höheren Aufwandes, zu benutzen. Die Feſtſtellung
der zur Erreichung des vorſtehend bezeichneten Zweckes er
forderlichen Einrichtungen und Beſtimmungen zwiſchen
den verſchiedenen Poſt Verwaltungen bleibt einer näheren
Vereinbarung vorbehalten.

Art. 11. Die hohen kontrahirenden Regierungen werden
dahin wirken daß von der im Art. 1. bezeichneten Eiſenbahn
eine Eiſenbahn Verbindung durch den Eiſenachſchen Kreis
des Großherzogtihums Sachſen Weimar uüber Meiningen,
Hildburghauſen, Koburg, in der Richtung nach Bam-
berg hin hergeſtellt werde. Auch verpflichtet ſich die kurfurſt-
lich heſſiſche Regierung bis zur Beendigung des Baues der Bahn
von Koburg nach Kaſſel, von letzterem Orte aus eine Eiſen
bahn nach Karlshafen auszufuüühren.

Art. 12. Die kurfurſtlich heſſiſche Regierung ertheilt die
Zuſicherung, eine Eiſenbahn von Kaſſel nach Frankfurt
a. M. und ſomit eine Verbindung der im Art. 1. bezeichneten
Bahn nach letztgedachtem Orte zu befoördern.

Art. 13. Fur die Transporte der im Art. 11. und 12. ge
nannten Eiſenbahnen, ſo wie anderer etwa künftig herzuſtellen-
der Abzweigungen, wird die Aufnahme und ſoweit thun-
lich ununterbrochene Beförderung auf der im Art. 1. bezeich-
neten Bahn, unter Vorbehalt der Gegenſeitigkeit, hiermit zuge-
ſichert.

Art. 14. Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflich
ten ſich, darauf ein wachſames Auge zu haben, daß auf den
Bahnhofen oder in den zur Eiſenbahn gehörigen Gebäuden weder
Spielbanken angelegt, noch uberhaupt daſelbſt Hazardſpiele
irgend einer Art geduldet werden.

Art. 15. Gegenwartiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen
Genehmigung vorgelegt und die Auswechſelung der darüber aus
zufertigenden Ratifikations-Urkunden ſo bald als moglich, ſpa
teſtens aber binnen vier Wochen bewirkt werden.

Zu Urkund deſſen iſt derſelbe von den gegenſeitigen Bevoll-
mächtigten vollzogen und beſiegelt worden.

So geſchehen Berlin, den 20. Dezember 1841.
(gez.) A. v. Pommer-Eſche. K. F. Wilkens- Hohenau.

(L. S.) (L. 8.)Karl Heß. O. W. K. v. Rööder. K. L. G. Borek.
(L. S.) (L. S.) (I.. 8.)H. Th. L. Schwedes. Karl Heß.

(L. S.) (L. S.)“

e OO|)ò)“Vermiſabr es.
Am 29. November 1840 wurden zahlreiche Ausfluge in

der Umgegend von Canton und in den Dorfern daſelbſt gemacht.
Eine beſondere Aufmerkſamkeit verdient eine Vorſtadt von Can
ton, weil ſie buchſtäblich eine Stadt der Todten iſt. Sie
beſteht in einer gutgebauten Stadt, die allem Anſcheine nach
nicht von lebenden Weſen bewohnt wird ſondern ausſchließlich
den Bewohnern des Grabes gewidmet iſt. Der Vordertheil der
Häuſer iſt zur Verehrung der Gottheit eingerichtet, während der
hintere Theil in verſchiedene kleine Gemächer eingetheilt iſt von
denen jedes mehrere Sarge enthält, die auf Erhöhungen ſtehen
und von Gefääßen zum Verbrennen von Weihrauch umgeben
ſind. Die Außenſeite dieſer Gemächer iſt geſchmackvoll mit
ſchönen Kletterpflanzen verziert, während man uüber dem Ein
gange meiſt Aufſchriften lieſet. Die Saärge ſind ſehr dick und
aus Kampherholz gemacht; die Leichen darin ſind vollkommen
gut erhalten. Jeder dieſer Todten erſcheint in ſeinem beſten An
zuge ſo daß er kein unangenehmes Bild von unſerm langen
Schlafe gewährt. Ein Sarg enthielt einen Mandarinen in vol
ler Uniform von reichem Atlas, mit Mütze und Knopf, welcher
den Rang des Verſtorbenen anzeigte; in der einen Hand hielt er
einen Facher, in der andern einen Brief, vielleicht an den chi
neſiſchen Charon auf der Bruſt lagen kreuzförmig einige Geld
ſtucke, offendar fur den unterirdiſchen Fährmann. Jn einem
Fort an dem Cantonfluſſe fanden wir eine große Menge weibli-
cher Kleidungsſtucke, und wir erfuhren bei dieſer Gelegenheit, daß
die Soldaten des feſten Glaubens ſind, irgend ein Theil von
dem Anzuge des andern Geſchlechtes mache den Jnhaber unver-
wundbar.

Am 29. April brannten in dem unfern von der türkiſchen
Gränze belegenen Städtchen Poſeg in Slavonien 176 Häuſer
ab, worunter das Komitat- und das Rathhaus, das ſtädtiſche
Hospital das Franziskaner- Kloſter nebſt Kirche und Bibliothek,
die griechiſche Kirche u. ſ. w. Auch mehr als 500 Scheunen
wurden ein Raub der Flammen.

Tuübingen, d. 24. Mai. Geſtern Abend war ein
Eſſen des Hippophagen- Vereins im Saale des Waldhorns, an
dem mehrere Profeſſoren, Privatdocenten und eine Menge Stu-
denten Theil nahmen. Man erhielt Fleiſchſuppe (von Pferd-
fleiſchbruühe), Pferd (Rind-) Fleiſch, cheval à la mode mit
Kartoffeln, horsesteaks, Knackwurſte, Leberklöße, Leber und
Zunge. Der Geſchmack des verſchiedenartig zubereiteten Pferde-
fleiſches war wenig vom Ochſenfleiſch verſchieden.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Nach der am 31. Mai in der Sitzung der polytechniſchen

Geſellſchaft erfolgten Verabredung wird die auf den Montag,
den 6. d., fallende Sitzung aufgehoben und ſtatt deſſen eine
Fahrt nach Leipzig unternommen, um dort eine Sammlung tech
niſch- wichtiger Mineralien, Droguen u. ſ. w. zu beſehen. Mit
Beziehung auf die am 30. Mai im Courier gegebene Anzeige
werden die Mitglieder, die an der Fahrt Theil nehmen wollen,
nicht durch ein beſonderes Circular, ſondern hierdurch erſucht,

Montag, den 6. d. Vormittags, ſpateſtens halb neun Uhr,

ſich im Bahnhofe einzufinden. Den Mitgliedern iſt geſtattet,
Bekannte mitzubringen.

Halle, den 2. Juni 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.



Bekanntmachungen.
Die Nutzung des diesjährigen Obſt Er

trags an ſüßen und ſauern Kirſchen, har
tem Obſte und Pflaumen auf den hieſigen
Kommun- Anlagen, ſoll

Donnerstags den 16. Juni C.
Nachmittags um 2 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingela-
den werden.

Lauchſtädt, d. 1. Juni 1842.
Der Magiſtrat.

Die diesjährige Nutzung von den Suß-
und Sauerkirſchbäumen an der Chauſſee zwi-
ſchen der Obhauſer und Schaafſtadter Flur
ſollen

am 8. d. M. Nachmittags 2 Uhr
in meiner Wohnung meiſtbietend verpachtet
werden.

Querfurth, am 1. Juni 1842.
Der DomainenRentmeiſter Leps.

Pferde- Verkauf.
Auf der Poſthalterei Wittenberg ſol-

len am
13. Juni d. J., Mittags 1 Uhr,

16 Stuck Poſtpferde öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Wittenberg, den 1. Juni 1842.
Löſche.

W Kaufgeſuch eines Gutes.
Von einem zahlungsfähigen Oekonomie-

Beamten wird ein groößeres oder kleineres
Land oder Freigut zu kaufen geſucht und
die Herren Verkäufer gebeten, ihre Offerten
unter den Buchſtaben A. Z. poste re-
stante Wolfenbüttel im Herzogthum
Braunſchweig franco einzuſenden.

Dienstag, den 7. Juni und folgende
Tage, ſollen auf der Ober Pfarre zu Wet-
tin verſchiedene Gegenſtände, beſtehend in
Hausgeräthe, Tiſche, Stühle, Schranke,
Bettſtellen, Waſche, Kleidungsſtucke, ein in
gutem Stande ſich befindender Kutſchwagen
und namentlich eine reichhaltige theoloziſche
Bibliothek, welche beide letztere Gegenſtände
Mittwoch, als den 8. Juni Nachmittags,
zum Verkauf kommen, öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour.

verſteigert werden, wozu Kaufliebhaber hier-
durch ergebenſt eingeladen werden. Anfang
fruüh 9 Uhr.

Wettin, den 31. Mai 1842.
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Ein Buch fur Jedermann!
Jm Verlage von Heinrich Franke

in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen Deutſchlands und der
Schweiz (in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn) vorräthig:
Die dritte wohlfeilere Ausgabe von

Fr. Röver's
Heilkraft des kalten Waſſers

oder

188 Krankheiten und Kör-
perfehler durch kaltes Waſſer

heilbar.
Nebſt einem Anhange, wie das kalte

Waſſer in der Thierarzneikunde an-
zuwenden ſei. Mit dem Portrait des Dr.
Hahn in Schweidnitz. Preis gebunden nur

Thlr.

Zur Beachtung.
Die Geſetz Buülletins des vormaligen

Königreichs Weſtphalen, in 13 Baänden, ſo
wie die von Erhard im Jahre 1808 ins
Deutſche uüberſetzten Napoleonſchen Geſetz
bucher des franzöſiſchen Reichs, in 3 Ban-
den, ſind billig zu verkaufen. Nahere Aus-
kunft ertheilt auf Erfordern die Expedition
dieſes Blattes.

Die Liſten der Aten Klaſſe
85ſter Lotterie ſind angekommen
und können außer den kleinern,
auch die in meine Einnahme ge
fallenen größern Gewinne, als:
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr.

1 Gewinn 5,000
1 do. 2,0006 do. 1,00010 do. 500gegen Ruückgabe der Looſe ſofort

bei mir in Empfang genommen
werden. Ganze, halbe und Vier-
telloſe zur Iſten Klaſſe Sö6ſter
Lotterie, deren Ziehung am 14.
Juli a. c. anfangt, ſind zu den
fruühern Preiſen bei mir und mei-
nen Untereinnehmern und Plane
unentgeltlich, ſowohl fur hieſige
als Auswartige fortwahrend zu
bekommen.

Der Königl. Lotterie Einnehmer
Lehmann zu Halle a. d. S.

(Hambukg)
von

J. Schuhberth o.
An das schreibende

Publikum
Durch unsere seit Jahren gesam-

melten Erfahrungen, so wie durch An-
schaffung neuerfundener Maschinen
und Engagement der vorzüglichsten
Arbeiter Englands, ist es uns jetzt ge-
lungen,
unser Stahlfedernfubrikat in einer
Vollkommenheit zu hefern, welche in
jeder Hinsicht alles bisher Bekannte
bei Heitem übertriſft.

Unsere Federn vereinigen alle Vor-
theile der Klasticität und Zartheit des
Gänsekiels mit der Dauerhaſtigkeit des
Stahls und sind in 20 verschiedenen
Sorten nur ächt zu haben in der
unten genannten Haupt Nieder-
la ge.

J. Schuherth G Co.,
Stahlfedern-Fabrikanten.

Vinige der allgemein rühmlichst be-
kannten vorzüglichsten Sorten sind
folgende, und kostet das Dutz. mit
Halter: Breite caolligraphie Feder
3gGr. Beste culligraphie Feder 4 gGr.
Feine Schul feder 6 gGr. Feine Da
menfeder 6 gGr. Superfeine Lord-
feder, mittelgespitzt, broncirt und Sil-

berstahl, 8 gr. Correspondenzfeder,
feingespitzt, 10 gr. Wotenfeder,
breit gespitzt, 12 gGr. Stedentenfeder,
stumpfgespitzt zum Schnellschreiben,
10 gGr.

Obige, so wie auch wohlfei-
lere Sorten für jede Hand und
Schriftart, sind stets vorräthig
und werden zu den Fabrik-
preisen verkauft in der Haupt-
Niederlage in

Halle. Kümmel's Sort. Bh.Eisleben. G. Reichardt.
Auf allgemeines Verlangen wird Sonn

tag von 5 Uhr an Morgenmuſik vom Mu-
ſikchor des Fuſ.Bataill. gegeben werden.

Heiſe zur Weintraube.
Sonntag den 5. Juni Militair-Conzert

im Garten des Herrn Stadtrath
Hempel.vent Beilage

S e



Beilage zu Nr. 127
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 4. Juni 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Mai. So ſehr man ſich auch ſchmeichelte,

den Oberpräſidenten v. Schön ferner dem Staatsdienſte zu
erhalten, ſo ſcheinen doch alle die aufgeſtellten Kombinatienen
fur ſeine kunftige Stellung an deſſen deharrlichem Entſchluſſe,
den Staatsdienſt auf immer zu verlaſſen, zu ſcheitern. Wie ver-
lautet, wird ſich Hr. v. Schön auf ſein Landgut bei Königsberg
von dem öffentlichen Leben zurückziehen. Unſer Kultusmini-
ſter, welcher aller Geheimnißthuerei feind iſt, will jetzt, auf das
vom Prefeſſor Marheineke veroöffentlichte Separatvotum in
Betreff Bruno Bauer's, auch die übrigen Veta der Fakultaä
ten hierüber veröffentlichen laſſen, damit das Publikum die An
ßchien beider Parteien kennen lerne.

Berlin, d. 31. Mai. Auch hier taucht das Gerucht auf,
daß von Hamburg Schritte geſchehen ſollen, um ſich dem Zoll
verein anzuſchließen der gegenwärtige Zeitpunkt durfte auch fur
Hamburg der günſtigſte ſein um ihm diejenigen Vortheile zu
ſichern, welche die Umſtände erheiſchen und die das Nationalge-
fuhl gewähren wird. Wir ſchweigen vorläufig um ſo mehr dar-
über, als Beſprechungen dieſes Gegenſtandes vor der Zeit, d. h.
ehe er ſo weit gediehen, daß ſeine Ausführung höchſt wahrſchein
lich erſcheint, dieſer vielleicht hinderlich in den Weg treten koönn-
ten. Die ſämmtlichen Ritter des neuen Ordens pour le
mérite, ſo weit ſie in Berlin anweſend ſind heute nach Pots-
dam zur Tafel geladen. Mit Recht erfreut man ſich, die wahr-
haft berühmten Notabilitäten in Wiſſenſchaft und Kunſt als Mit
glieder deſſelben zu ſehen. Jn kurzem wird ein neuer Vor
ſchlag zu einem Monumente des verewigten Königs an das
Volk ergehen an das Volk, ſage ich, und will damit geſagt

aben daß er unfehlbar Beifall finden wird, da er Groß und
lein zu Mitabeitern macht. Auch ſteht in kurzem die Be-

endigung der weſtphäliſchen Schuldangelegenheit bevor; ſie
wird etwa ſtattfinden in der Art, daß doch den unglucklichen
Glaubigern die Erſtattung von etwas mehr als einem Viertel
ihrer Forderungen wird.

Berlin, d. 1. Juni. Dem Vernehmen nach begiebt ſich
der Prinz von Preußen, Königl. Hoh., am 5. Juni nach
Glogau, um dort einen Erinnerungetag, der ſich auf ſein Ver-

ältniß als Chef des 7. Jnf. Regts. bezieht, zu feiern. Der-
elbe wurde bereits in den erſten Tagen des Juni des Jahrs

1807 Oberſt und Chef des Regiments als der frühere Jnhaber
deſſelben der durch die heldenmuthige Vertheidigung von Grau-
denz beruühmt gewordene General Feldmarſchall und General
Gouverneur von Weſtpreußen, L'Homme de Courbière,
aus dem aktiven Dienſte ſchied.

Nach dem Atelier des Prof. Henſel wallfahren jetzt die
Kunſtfreunde, um das von ihm verfertigte große hiſtoriſche Bild
zu betrachten welches den Moment auffaßt, wo der Herzog von
Braunſchweig auf dem Ball zu Bruüſſel den erſten Kanondonner
der Schlacht von Waterloo vernimmt. Leider wird das Kunſt-
werk nur noch kurze Zeit in Deutſchland bleiben, da es ein hoch
geſtellter Engländer hat anfertigen laſſen, der auf den ſchleunigen
Beſitz deſſelben dringt.

Die Diebe, welche den beträchtlichen Raub im Palais des
Prinzen Albrecht begangen haben ſollen nun wirklich über
fuhrt und ein großer Theil der Summe wieder herbeigeſchafft
worden ſein.

Berlin, d. 2. Juni. Der General Major und Komman
deur der 2ten Garde-Landwehr Brigade, von Below, iſt
nach Greifswald, der General Major und Kommandeur der
Iſten Garde- Landwehr-Brigade, von Wulffen, nach Stet
tin, der General Major und Kommandeur der 2ten Garde
Jnfanterie-Brigade, von Knobelsdorff, nach Langen-Orla
im Altenburgſchen, und der Königl. SGroßbritanniſche außer
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl.
Sächſiſchen Hofe, Forbes, nach Dresden von hier abgereiſt.

Potsdam, d. 30. Mai. Heute haben Jhre Majeſtä-
ten der König und die Königin mit der geſammten Hofhaltung
Jhre Reſidenz im Schloſſe von Sansſouci bezogen, wo auf
den Terraſſen wieder die herrlichſte Orangerie prangt und jede
Spur der Zerſtörung durch die Anlage der Fontainen auf dem
Hochplateau vor dem königl. Schloſſe unter den geſchmackvoll an
geordneten Blumenpartieen verſchwunden iſt; dagegen wird
unten im Garten noch fortgearbeitet an den Röhrenleitungen
und den beiden Fontainen Baſſins.

Hamburg, d. 29. Mai. Noch immer ſchlagen bei der
ſeit zwei Monaten mit ganz geringer Unterbrechung andauernden
trockenen Witterung die Flammen an mehr denn hundert Stel
len der Brandſtätte hervor, was bei Nacht einen wahrhaft ſchauer
lichen Anblick gewährt. Sonderbar mag es klingen, und doch
iſt es ſo daß man da, wo das Feuer ausbrach, noch jetzt löſchen
muß. Seit einigen Tagen hat man angefangen, den Schutt
aus den Gaſſen zu räumen und auf den Promenaden zum augen-
blicklichen Unterkommen Häuſer von Holz zu bauen. Jetzt, wo
man erſt allmählig von der Betäubung erwacht, die Folgen des
Unglucks nur erſt in ihren Anfangen ſich zeigen die Wechſelwir
kungen noch nicht zu berechnen ſind und der Ausgang noch gar
nicht ſich erſehen läßt, iſt im Allgemeinen eine Abgeſtumpftheit
vorherrſchend. Allein bei Manchem wird ſpater die Verzweif-
lung eintreten, und ſolches auch fur die Allgemeinheit ſchlimme
Folgen nach ſich ziehen. Die Unterſtuützungen, ſo uber alles Er
warten bedeutend ſie uns von allen Orten zufließen und die für
unſere Stadt eine nie zu tilgende Ehrenſchuld bilden werden,
können uns nicht retten der größte Theil davon wird immer den
eigentlichen Armen zu Gute kommen muſſen, denn der Winter
wird gar zu große Noth mit ſich führen. Das Schlimmſte iſt,
daß die hieſige Aſſekuranz ihre Verbindlichkeiten nicht erfuüllen,
und höchſtens 15 Proc. zahlen kann. Schon jetzt zeigt ſich in die
ſer Beziehung eine große Aufregung, und es werden die Behor
den gegen die man ohnedies verſtimmt iſt, einen ſehr harten
Stand bekommen. Bereits iſt der Senat in mehreren Suppli-
ken angegangen worden die Verſicherungen aus Staatsmitteln
zu beſtreiten, und es werden die desfallſigen Berathungen in der
demnächſtigen Burgerverſammlung, auf deren Beſchluſſe man
ſehr geſpannt iſt, gewiß ſturmiſche Debatten veranlaſſen denn
die Sache iſt kritiſch und wird ſchon deshalb Widerſpruch finden.
Allerdings würde ſich dadurch unſere ſchon ſehr bedeutende



Staatsſchuld um mehr denn 50 Mill. erhöhen; allein das hilft
nichts und ſchadet gewiß auch nicht. Wie man die Sache be
trachten mag, eine Anleihe von 50 Mill., und wenn das nicht
reicht, von noch mehr, iſt unter den gegenwärtigen Umſtänden
das einzige Auskunftsmittel, um nur einigermaßen in eine Ord-
nung zu gelangen und eine allgemeine und durchzreifende Hülfe
zu gewähren. Denn was bedarf Hamburg zu ſchneller, unbe-
dingt nothwendiger Aufhuülfe, wenn nicht unendlich viel verloren
gehen ſoll? Geld. Geld aber gegen Zinſen kann Hamburg, wenn
es will, mehr haben als es braucht. Wie die Schuld auf die
zweckmäßigſte Weiſe zu tilgen ſei, das laſſe man jetzt dahin ge
ſtellt, das findet ſich allein.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Geſtern Abend war eine Verſamm-

lung von Freunden des Kabinets vom 15. April bei dem Grafen
Molé in Konferenz. Man kam uüberein, Molés ſolle in der
morgenden Sitzung der Kammer auf die Behauptungen des Mar
ſchals Sebaſtiani antworten. Es ſcheint, nach den Aeuße-
rungen des Ex Botſchafters in der Sitzung von geſtern, daß
derſelbe, im Jntereſſe der Allianz mit England, direkt mit dem
Tuilerienhof, d. h. mit dem König, korreſpondirt hat und be
auftragt war, der anti engliſchen Politik des Chefs des Kabinets
vom 15. April (Graf Molé) entgegenzuarbeiten. Ein heftiges
Gemurre hat ſich geſtern in der Kammer erhoben, als Seba-
ſtiani erklärte, er habe ſich verbunden erachtet, den Durchſu-
chungstraktat (von 1831) zu unterzeichnen bevor er noch Jn-
ſtruktion dazu hatte, und zwar um dem drohenden Bruch mit
England zuvorzukommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Mai. Der große Ball zur Unterſtützung

der Spitalfields- Weber im Theater Jhrer Majeſtät der Königin
fand geſtern Abend ſtatt. Viktoria war mit dem Prinzen
Albert und dem ganzen Hof dabei zugegen.

Man hat aus der Levante die wichtige Nachricht erhalten
(wofern ſich dieſelbe beſtätigt), daß die ägyptiſchen Truppen Be
fehl erhalten hätten, ſich nach Syrien zu begeben, um den Auf-
ruhr der Druſen zu ſtillen. Man kann ſich den Eindruck einer
ſolchen Neuigkeit denken.

Der Privat-Korreſpondent der Times meldet in dieſem Be
zuge aus Konſtantinopel vom 7. Mai: Laut Nachrichten aus
Syrien, die man fur gewiß anſehen mag, haben eine ägyptiſche
Fregatte und Korvette ägyptiſche Truppen nach Beyrut gebracht;
nächſtens wird Soleiman Paſcha, der in Kurzem von Alexan-
drien kommt, dieſelben mit 4 Regimentern (16,600 M. deren
größter Theil ſchon auf dem Marſche iſt, verſtärken. Die Aegy-
pter ſollen in Verbindung mit den Turken den Libanon beruhi
gen. Hieraus können wir auf den wirklichen Zweck der Sen-
dung des Sami-Paſchas ſchließen. Die türkiſche Regierung in
Syrien hat in Betreff ihrer Abſicht jetzt völlig die Maske abge-
worfen und will jetzt die Druſen eben ſo grauſam verfolgen, wie
ſie es fruüher den Maroniten that.

Spanien.
Die Nachrichten aus Madrid vom 22. Mai ſind ganz

ohne Jntereſſe. Es hieß, die Katalonier ſtänden auf dem Punkt,
die Konſtitution von 1812 zu proklamiren.

Türke i.
Konſtantinopel, d. 11. Mai. Die letzten Nachrichten

aus Syrien gehen bis Ende April. Die Druſen ſammelten ſich
wieder, um, mit den Waffen in der Hand, die Befreiung ihrer

in die Gefangenſchaft der Turken gelockten Häuptlinge zu bewir-
ken. Der Seriasker Muſtapha Nuri Paſcha hatte ſeiner
ſeits die friſch angelangten Verſtärkungen an albaneſiſchen Mil
zen ſogleich verwendet und zwei ſtarke Poſten derſelben bis nach
Dſchuni und Ghaſir vorgeſchoben, in der Abſicht, dieſe beiden
Punkte ſpäter als Baſis zu den weiteren Operationen gegen die
Gebirgs Bewohner zu benutzen. Die mittlerweile in Beirut
erfolgte Ankunft des Großherrlichen Kommiſſairs, Selim
Bey, hat dem Eifer Muſtapha's wenigſtens für den Augen
blick Schranken geſetzt, wahrſcheinlich, um dadurch die hieſigen
fremden Repräſentanten glauben zu machen, die Miſſion des
Bey ſei ernſtlich gemeint und keine leere Vorſpiegelung, um die
Mächte zu täuſchen, wie es wirklich der Fall ſein dürfte. Ande-
rerſeits haben die gefangenen Druſen Fürſten an ihre Landsleute
und Glaubensgeneſſen ein gemeinſchaftliches Schreiben erlaſſen,
worin ſie dieſe erſuchen, ſich jeder Gewaltthat zu enthalten, da
durch ein feindſeliges Auftreten gegen die Großherrlichen Truppen
ihr der Gefangenen Leben auf das Spiel geſetzt wurde
der turkiſche Seriasker ſei entſchloſſen durch jedes Mittel jede
Bewegung im Sebirge zu unterdrucken. Dies Schreiben ſcheint
nun auf die Druſen gewirkt und ſie vermocht zu haben einſtwei-
len zwar eine möglichſt drohende Stellung anzunehmen ohne
jedoch zu einem Angriff zu ſchreiten. So ſtehen die Sachen,
und man durfte vorerſt ſich von beiden Seiten darauf beſchrän
ken, ſich wechſelſeitig zu beobachten.

Vermiſchtes.
Aus Muünchen ſchreibt man Unſere 40 Brauer haben

nach der veröffentlichten Malzſud-Liſte nicht weniger als 107,176
Scheffel Malz gebraucht, um vom September 1841 bis zum letz-
ten April 1842 zu brauen, was bis zum Spaätherbſt getrunken
werden ſoll. Matadore ſind die Bruder Pſchorr: der eine hat
8040, der andere 7710 Scheffel verbraucht. Dann folgt der
Löwenbräu mit 7351, der Spatenbräu mit 6000 c.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 2. Juni.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2thl. 17 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 7 6 4 11 3 eGerſte e 22 e 6 25Hafer o 16 feine 20Magdeburg, den 2. Juni. (Nach Wispelu.)
Weizen 40 64 thl. Gerſte 20 223 thl.Roggen 32 34 Hafer 1e 18

Wolle.
Strehlen, d. 28. Mai. Auf dem geſtern hier abge

haltenen Wollmarkte waren c. 1580 Ctr. ein und zweiſchürige
Ruſtikal Wolle zum Verkauf ausgelegt. Es fehlte nicht an Käu-
fern, die Preiſe aber waren etwas gedruckt, daher es auch erſt
ſpät zu Abſchluſſen kam. Fuür die einſchuürige feine Wolke
wurden 55 60 Rthlr., für die mittelfeine 50 54 Rthlr.,
fur die ordinrire 46 49 Rthlr. fur die zweiſchürige feine
50 53 Rthlr., mittelfeine 44 49 Rthlr., ordinaire 40 43
Rthlr. bezahlt. Die Preiſe der einſchurigen Wolle ſtel-
len ſich denen des vorjährigen Frühjahrs-Wolk-
marktes ganz gleich, die Preiſe der zweiſchurigen Wolle
aber gegen die des vorjährigen Herbſtmarktes um 7 9 Rkthlr.
niedriger. Unverkauft blieben nur einige 30 Cent-
ner, welche von hier auf den Breslauer Markt
gehen.
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Breslau, d. 30. Mai. Breslauer Zeit.) Gleich der
Schwule eines Sommertages laſtet bis jetzt der ſich eben einlei
tende Wollmarkt auf einer nicht unbedeutenden Anzahl von Pro-
duzenten. Man iſt geſpannt und beſorgt, weil nicht, wie im
vorigen Jahre, ſchon in der vergangenen Woche gekauft worden
iſt. Man kann dies allerdings nicht zu den günſtigſten Vorzeichen
zaählen, wozu noch der nicht beſonders gute Ausfall der kleinern
Markte in den Provinzialſtädten tritt. (Vergl. dagegen oben
„„Strehlen.“) Jndeß iſt die Sache noch keinesweges ſo gefähr
lich, ja es ſprechen ſich bereits auch unbefangene Woll-
händler dahin aus, daß ein Herabgehen der Preiſe
keineswegs in der, durch den Bedarf begruündeten,
Konjunktur liege. Nur Ruhe, Beſonnenheit und Konſequenz
der Verkäufer wird der Sache eine Geſtalt geben, mit welcher
beide Theile zufrieden ſein werden. Der Begehr iſt nicht
gering, und wenn auch die aufgebrachte Wolle nicht hinter dem
ſonſtigen Quantum zuruckſtehen wird, ſo möchte dennoch wohl der
großte Theil ſeine Käufer finden, und fur das Uebrigbleibende
iſt ja von Seiten der Landſchaft und anderer Kreditanſtalten
geſorgt. Die Verkäufer hegen in der Regel die Meinung, es ſei
Grundſatz der Käufer, die Waare unter den Werth herabzu-
drucken. Wer mit dem Großhandel aller Art nur ein wenig
bekannt iſt, der iſt frei von ſolchem Jrrthum. Blind hinein
kann freilich keiner gehen, weil, wenn er ſich uüberkauft, er den
Schaden davon hat. Aber ein angemeſſener Preis der Waare
liegt auch ſchon deshalb in ihren Wuünſchen, weil die meiſten
durch das Herabdrücken ihre noch inne habenden
Lager ebenfalls entwerthen. Dies hielten wir deshalb
fur angemeſſen in Erinnerung zu bringen, weil es die Oppo
ſition und feindſelige Stellung der beiden Parteien beſeitigen und
das ganze Geſchaft erleichtern kann.

Schweidnitz, d. 27. Mai. Am diesjährigen den
25ſten und 26ſten d. M. abgehaltenen Frühjahrs-Wollmarkt ſind
auf hieſiger Stadt Waage 1065 Ctr. Wolle abgewogen worden,
hierzu treten noch 4387 Ctr. Wolle die anderwärts gewogen
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und ebenfalls hier zum Markt gebracht war, ſo daß uberhaupt
ein Quantum von 5452 Ctr. zum Verkauf aufgeſtellt worden.
Außer einigen unbedeutenden Poſten, die zuruckgezogen worden, iſt
die Wolle ſämmtlich an Fabrikanten und Handeleleute des Jn-
landes abgeſetzt worden. Die akkordirten und bezahlten Preiſe
ſind von 45 bis 52 Rthlr., von 56 bis 68 Rthlr. und von 70
bis 80 Rthlr. notirt worden eine Poſt iſt auch mit 110 Rthlr.
per Ctr. bezahlt worden.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2, Juni: 43 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Jm Krooprinzen: Hr. Oberforſtmſtr. v. Hopfgarten a. Eiſenach
Frau v. Richter a. Berlin. Hr. Partik. Baron v. Plachhof a. Mün-
chen. Hr. Hofrath Schirmer a. Dresden. Hr. Kaufm. Trooſt a.
Rheims. Hr. Kaufm. Wienkopp a. Leipzig. Hr. Kaufm. Böthaus
a. Erfurt. Hr. Kaufm. Elshout a. Paris.

Stadt Zürch: Hr. Kammerpräſid. v. Braun a. Bernburg. Hr. Par
tik. v. d. Lühe a. Redersdorf. Hr. OLGRath Weimann a. Marien
werder. Hr. OLGRefer. Lentze a. Arnsberg. Frau Amtm. Neuhoff
a. Luckau. Hr. Apoth. Schuchardt a. Alsleben. Hr. Arzt Gaabe a.
Kurland. Hr. Kaufm. Dinkelberg a. Magdeburg. Pr. Kaufm.
Herrmann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Löding a, Rheidt.

Goldaen Ring Hr. Salinen Bau- Jnſp. Haun a. Köſen. Hr.
Kaufm. Wittig a. Hildesheim. Hr. Kaufm. Gösnitz u. Hr Condukt,
Scheffler a. Altenburg. Hr. Partik. Meier a. Sondershauſen-

Godnen Löwen: Hr. Kaufm. Friedländer a. Nordhauſen. Hr Kaufm.
Kohl a. Magdeburg. Hr. Kunſthdlr. Steineck a. Dresden. Hr.
Fabr. Runge a. Eilenburg. Hr. Partik. Müller a Meißen.

Stadt Hambdurg: Hr. Kaufm. Flato a. Berlin. Hr. Kaufm. Keil
a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Liebenthal a, Benshauſen. Hr. Kaufm.
Heidenreich a. Berlin. Hr. Pred. Lietzmann a. Tunzenhauſen. Hr.
Pred. Wolffenbach a. Sangerhauſen.

Goldnen Kuget: Hr. Rittergutsbeſ. Schlee a Nürnberg. Hr. Fabr-
Hoppe a. Oberweimar. Hr. Lehrer Billig a. Tonsderf. Hr. Kaufm.
Salomon a. Berlin.
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Bekanntmachungen.
Obſt verpachtung.

Das diesjährige Obſt in der Plantage

Auf
Kirſchenverpachtung.

den 114. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

Anzeige.
Es ſollen die diesjahrigen Obſtnutzunge

a) bei dem Vorwerke Seeben
Sonnabend den 11. Juni d. J.,

des Waiſenhauſes ſoll den 10. Juni d. J.,
Nachmittags um 2 Uhr daſelbſt, nach Be
kanntmachung der Bedingungen verpachtet
werden. Pachtluſtige, welche ſich umſehen
wollen, können ſich bei dem Gärtner Tro-
the daſelbſt melden.

Halle, den 1. Juni 1842.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Rathskeller- Verpachtung. Die

hieſige Rathsk llerwirthſchaft ſoll von Mi-
chaelis dieſes Jahres ab fernerweit auf
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden
wir haben daher
den 20. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr,

zum Pachtlizitationstermine an Rathhaus-
ſtelle hier angeſetzt und laden Pachtluſtige
mit dem Bemerken hierdurch ein, daß die
Pachtbedingungen in unſerer Rothsexpedition
von jetzt ab eingeſehen werden können.

Düben, den 22. April 1842.
Der Magiſtrat.

ſollen die Kirſchen auf hieſigen Commun-
Plantagen an Ort und Stelle an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Zörbig, den 1. Juni 1842.
Der Magiſtrat.

Pferde und Wagenverkauf.
Kunſtigen Dienstag, als den 7. Juni

Vormittags 10 Uhr, ſollen im Gaſthof zu
den 3 Königen in Halle 4 Stuck ſehr gute
und brauchbare hellbraune Pferde, ein ganz
guter 2ſpanniger Leiterwagen mit eiſernen
Achſen und ein ganz guter Ackerpflug oöffent
lich meiſtrietend gegen baare Zahlung ver-
anderungshalber verkauft werden.

Den 8. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
ſoll auf dem Rittergute Quetz das diesjah
rige zu dieſem gehörende Obſt meiſtbietend
mit Vorbehalt des Zuſchlags und unter den
im Termine ſelbſt bekannt zu machenden

Bedingungen verpachtet werden.

n

Vormittags 8 ühr,
b) bei dem Amte Giebichenſtein
an demſelben Tage, Vormittags 10 Uhr,

c) bei dem Vorwerke Granau
Montag den 13. Juni d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
d) bei den Vorwerken Gimritz und

Cröllwitz
Dienstag den 14. Juni d. J.,

Vormittags 8 Uhr,
unter den in den Terminen auf den genann-
ten Vorwerken vorzulegenden Bedinaungen
an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Halfte des Kaufgeldes iſt ſogleich
nach dem Zuſchlage in den Terminen baar
zu erlegen.

Amt Giebichenſtein, d. 2. Juni 1842.
Der Amtsrath

Bartels.

Spazier- und Reiſefuhrwerk iſt zu ha-
ben im Gaſthof zur gold. nen Roſe No. 539.



Wegen ſchneller Veränderung bin ich ge
ſonnen, die ſich in meinem Hauſe befinden
den 6 Stuck Schaafwollmaſchinen unter
ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen, als
eine zu Pelz und eine zu Locken, eine Vor
ſpinnmaſchine, zwei engl. Feinſpinnmaſchinen
und einen Cylinderwolf nebſt noch andern da
zu brauchbaren Gegenſtänden. Etwanige
Anfragen erbittet ſich unter portofreien
Briefen J. C. Lippmannin Merſeburg.

Auf dem Rittergute Großkaina bei
Merſeburg ſteht eine friſchmilchende Kuh zu
verkaufen.

Ganz friſche Citronen empfiehlt in Kiſten
und Hunderten billigſt

Johann Matzele,
in den 3 Königen.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Halle.

Sonntag den 5. Juni 1842:
Scheibentony

oder
der große Maskenzug zu

München.
National- Schauſpiel in 5 Akten, von

Charlotte Birch-Pfeiffer.

Kunſt- Anzeige.
Die Kunſthandler Gebrüder Rocca aus

Berlin und Göttingen erlauben ſich
hiermit den verehrten Kunſtfreunden erge-
benſt bekannt zu machen daß ſie auf ihrer
Durchreiſe von Italien hier einige Zeit eine
Auswahl von Oelgemalden vorzüglich be
ruühmter Meiſter älterer Zeit ausſtellen wer
den. Zugleich empfehlen ſie auch ihre reiche
Sammlung ausgezeichneter Kupferſtiche.
Ihre Wohnung iſt im Gaſthofe zur Stadt
Zürich No. 14.

Sonntag Pfannkuchen. Montag Con
zert bei Kuhne auf der Maille.

Taubſtummenanſtalt.
Obige Anſtalt erhielt vom Herrn Oeko-

nomen C. B. aus Querfurt zehn
Silbergroſchen. Dafuür herzlichen Dank.

Der Vorſteher Klotz.

Friſch gebrannter Kalk iſt jeden
Montag bei meinem Kalkofen zu Lieskau
der Wiſpel für 6 Thlr. und in Halle
kleine Ulrichſtraße No. 1020. ſuüür 7 Thlr.
zu haben. Auf 10 Wiſpel gebe ich den 11.

frei. Stengel.
Das Pianoforte Magazin von

C. F. Rahnefeld, Markerſtraße No. 453.,
empfiehlt eine Auswahl Fortepiano's in Flu-
gel- und Tafelform mit deutſcher und eng-
liſcher Mechanik, und verſpricht bei Zjahri-
ger Garantie die billigſten Preiſe.

Zum 1. Juli d. J. wird ein gewand-
tes Mädchen fur Kuüche und Hausarbeit
in einer nicht großen Wirthſchaft verlangt.
Man kann ſich deshalb Leipziger Straße
No. 318 eine Treppe hoch, unter Ueberrei-
chung der Zeugniſſe uöber Fuhrung und Ge
ſchicklichkeit melden. Nicht gut empfohlene
Perſonen werden nicht angenommen.
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Ein Haus in Halle mit 6 Stuben,
1 Laden, großem Torfplatz iſt zu verkaufen.
1000 Thlr. ſind zur Anzahlung hinreichend.
Näheres kl. Klausſtraße No. 924.

Die Deſtillation und Liqueur- G S
Fabrik 389 Bekanntmachung.

von W. Fürſtenberg in Holle
empfiehlt nicht allein ihre Fabrikate in fei-
nen Liqueuren, doppelten und einfachen ge
reinigten Aquaviten, ſondern auch achten

Nordhaäuſer Kornbranntwein in alter abgela-
gerter Waare, wie auch:

feinſte Jamaica Rums, Arac de Goa und
de Batavia, Punſch Extracte, Biſchof und
Cardinal Eſſenz aus friſchen Fruchten,
Maraschino, Fleur d'orange, Vanille,
Roſoli, Parfait amour, Curaçao, Ani-
sette, d'Hollande u. ſ. w.

Braunkohlenſteine von bekannter Gute
ſind zu verkaufen bei Funck, im Gaſthofe
zur goldenen Roſe.

Jch warne hiermit alle Diejenigen, wel-
che ſich bisher erlaubt haben, wegen der
U. ſchen Tochter Unwahrheiten von mir
auszuſprechen, mit dem ausdrucklichen Be-
deuten, daß ich im nicht Unterlaſſungsfalle
ſelbige gerichtlich belangen und unnachſicht-
lich beſtrafen laſſen werde.

Der Lohnfuhrmann
Friedrich Wilhelm Kiritz.

Jn allen Buchhandlungen, Halle auch
bei C. A. Schwetſchke u. Sohn iſt zu

haben

Gottſchalk, Fr., Taſchenbuch
für Reiſende in den Harz.
Vierte verbeſſerte Auflage mit einer Karte
und Kupfern. geb. 2 Thlr.

Die ganz neu hergeſtellte, beſonders
Fußreiſende beruckſichtigende Wegekarte
allein Thlr.

S Hoöherer Beſtimmung zufolge ſollens
vom 286. dieſes Monats an, auf ſäammt
Slichen Feldesabtheilungen der conſolidir
Sten Braunkohlenzeche Neuglucker Ver
Wein bei Nietleben, die kleineren St
Scken oder ſogenannten Knorpelkohlen
Sgemeinſchaftlich mit den größeren
SStüucken zu dem Preiſe von 7 Sgr.
56 Pf. pro Tonne, und nur diejenigen
S. Knörpel, welche in kleinen Quantitaäten

Svon und Tonne, durch dies
e Abnehmer ſelbſt, von den klaren Koh z
Slenhalden ausgeleſen werden, fer
Snerweit zu dem bisherigen Preiſe von

5 Sgr. pro Tonne verkauft werden
Swas dem reſp. Publikum hiermit be
Skannt gemacht wird. 5s Gewerkſchaſtliche Braunkohlenzeche s
S Neugluücker Verein bei Nietleben,
Sden 2. Juni 1842. DDer Schiktmeiſter

39 Wernicke. 8H. e r e W S
Anweiſung zur Kunſt-

ſtrickerei.
Eine Sammlung der neueſten ekeganten
Strickarbeiten, als Strumpfränder, Spi
tzen, Manſchetten u. ſ. w. Nach eigener
Erfahrung und Erfindung zuſammengeſtelkt
von Charlotte Leander. 4 Heſte mit
83 Abbildungen. Preis einzelner Hefte
3 Sgr., zuſammengenommen nur 10 Sgr.

Kümmel's Sort.-Buchh.

Sonntag vollſtimmiges Concert in der
Weintraube. Stadtmuſikchor.

S.
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